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Inserate , die Abhaltung von Partei - , Bereius - und Bolksversammlungeu , sowie die Filial - Expeditionen und sonstige Partei - Angelegenheiten betreffend , werden mit I Ngr . , — Privat - und Vergnügnngs -

Anzeigen mit 2' / » Ngr . die dreigespaltene Petit - Zeile berechnet .

116 . Sonnabend , 3. Oktober .

Inserate
die Dienstagsnummer müsien Montags , für die Donnerstags -

mmer Mittwochs , für die Sonnabendsnummer Ireitags früh
e�ie g in unseren Händen sein , wenn sie bestimmte Auf -
Zdea�dhme finden sollen . — Inserate bitten wir an uns zu adressiren .

-zeiJ _ _ _ _ Die Expedition des „ Votksstaat� .

Wer die Strikeö macht
Wir batten schon früher zu wiederholten Malen Gelegenheit

! ui $u �' gen , wie in gewissenlosester Weise , aus niedrigster rücksichts -
, vN�lester Habsucht , StrikcS von den Arbeitgebern gemacht werden .

richtest England , dem Musterland des Kapitalismus , geschieht dies

�ripit einiger Zeit systematisch und in großartigem Maaßfiab . Aus

zzerttnpetentester Feder erhalten wir über die gegenwärtige englische
ilichchStrike -Epidemie ", um einen LieblingSauSdrvck unserer Feinde zu

�brauchen, folgende Mittheilung :
„ Da das Geschäft z- tzt schlecht geht , sind die StrikeS meist vou

»in Masters ( Arbeitgebern ) provocirt .
n iU 1) Im Kohlen - und Eisengeschäft , um die aufgespeicherten

- . �rräth - zu hohen Preisen los zu werden .

Ä 2) Im Baumwollengeschäft , weil hier ein Strike oder Lockout

Innif48 einzige Mittel ist , allgemeine Beschränkung der Produktion
. i«-A�"stellin.
stsf . i kommen in jeder Prosperitätsperiode eine Menge over -

Spokers und Managers ( Werfführer und Geschäfisleiter ) in die
— Möglichkeit , mit Credit kleine Fabrikanten , besonders mit mecha -

„Zirschet! Webstühlen , zu werden . Das weaving shed ( Fabrikgebäude )
d' ans?std ihnen gebaut und vermielhet , die Maschinen auf Credit unter

M ok salo — Kauskontrakt , der dem Maschinenbauer , das Recht
Jttbt , hei einmal ausfallender Ratenabzahlung daS Ganze zurück -

tt HitjtNehn� refp . zu verkaufen — geliefert , das Garn liefert der

AlWanchester Garnagen r , der gleichzeitig an den Geweben , die er

�schließlich verkaust , genügende Deckung hat . Diese kleinen

hlr . Mb>ikanten können weder die Arbeitszeit beschränken , noch gar die

Arbeit einstellen , well sie sonst ruinirt sind . Daneben giebt eS noch

IZÄ" ? Menge von Fabrikanten , die sich nie in einen allgemeinen
h hiipschluß des sbort time Arbeitens ( verkürzter Arbeitszeit ) fügen ,
1 thßjW selbst von denen , die einen solchen Beschluß annehmen , fällt

Mder nach dem andern ab , sobald durch die eingeschränkte Pro -
S tMstion die Preise wieder steigen . Die Masters wissen also , daß
21 Mit dergleichen Beschlüssen nichts zu machen ist . Dagegen : gelingt
_ _ - r - einen Strike zu provociren , so sind alle Masters gleich einig .

mn schlägt also eine Lohnherabsetzuug von S Proz . vor , die so

o ist, daß sie das Pfund durchschnittlich nicht um Va Penny
LJs ' s preuß . Pfennig ) wohlfeiler macht , auf den Garnpreis also ohne

«der. Eiefluß bleibt ; und wenn eö gelingt , die Arbeiter zum Strike

—9� bringen , so hungern die Arbeiter , damit der Garn - und

sMicv - Preis hoch bleibt , und die Masters trinken eins extra
— - rf lange Fortdauer deS Strikes .

' Es ist also keineswegs damit die Sache erledigt , daß man je-
r Strike gegen Lohnherabsetzung unbesehen billigt und Jeden ,

. . . Mr Nachgiebigkeit räth , ohne Weiteres als Verräther anklagt .
' ikPkes in diesem Moment sind in England doppelt abgeschmackt ,

i sie
1) nur den Masters nützen und von ihnen provocirt werden ,

2) die Kassen der Arbeiter in total nutzlosen Kämpfen , wo
e Niederlage we. >en der allgemeinen Ueberproduktion der letzten
hre unvermeidlich ist, erschöpfen , so daß im eutscheidinden Mo -

eitraffbi die Arbeiter wehrlos sind .
j . Gegen schlechte Geschäftszeit hält kein Strike die Löhne hoch.

b _ ü lc Arbeiter hier wissen das meist auch . Nur die Kohlenarbeiter
�eincHd noch nicht so gewitzigt , und in den letzten Jahren allerdings
Sonaid so verwöhnt worden , daß sie sich einbilden , ihre StrikeS

Iten immer siezen , und so haben sie den Masters die Säcke
— L-Rllt , während sie selbst Hunger lrtten . "

tvto " " f " Eorrespondent , der England und namentlich die

>ll »?«i,vu,ischcn Zustände Englands von Grund aus kennt , — kennt ,

@ei4 ! vielleicht kein Zweiter .
ach de Ällr sind begierig , was unsere Bourgeoispresse , die nicht müde

sitiren� , die Strikes als Erfindung und Hauptzeitvertreib der Sozial -
r. sl «vkratie binzustellen , zu dieser „ häßlichen Thatsache " sagen wird .

ma �athlich nichts . „Todtschwe . - gen " ist ja in solchen Fällen daS

andts � Kampfmittel der Herren . Soll ihnen aber nicht gelingen .
i Hra� Zeit ist glückticherweiie vorüber , wo die Arbeirer nur aus

- rein « �geoiszeitungen ihre „ Belehrung " schöpften .
c. st Um einer ungerechten Beurthellnng der englischen Arbeiter vor

' ögen, sei erwähnt , daß sie fast ausnahmslos die Nothwendig�
Vct , einer Lohnreduklion zugegeben und nur dann zum Strike sich

— Die Sklaverei in München wieder eingeführt .
Wir lesen unter dieser Ueberschrift in Nr . 215 des „Zeitgeist " : Daß
es keineswegs übertrieben war , was das Strike - Comitä der Mün -
chencr Hafnergehilfen beim Ausbruch des Strikes den Arbeits -

genossen mit der Mahnung zu unerschütterlich festem Aushalten
zugerufen hat , daß es nämlich gelten würde , entweder den Trotz
der Arbeitgeber zu brechen , oder sich blindlinge , mit Verzicht auf
jeden eigenen Willen ihrer Willkür zu überliefe , n, beweift ein uns

vorliegender „Vertrag " , den jeder jetzt in Arbeit tretende Hafner -
gehilfe unterzeichnen muß. Dieser „ V rtrag " lauter :

„Unterzeichneter Töpfergcselle verpfl>cht-. t sich laut Unterschrift ,
daß er bei seiner Aufnahme in die W>rksläile des H n. . � .
weder dem allgemeinen deutschen Töpftroerein , nock sonst
eiucm Verein dieser Rickiung alS Mllglied angehört , und
auch so lange derselbe bei obigem Herrn Meister beschäftigt ist,
keinem derartigen Vereine beitreten wird .

Jedem nach diesem Vertrage eintretenden Gehilfen wird von
der gesammten Me. ster ' chast gorantirt , daß ihm kein Hinderniß
von Seite deS allgemeinen deutschen Töpservereins entgegengesetzt
werden kann .

Verstehender Vertrag löst sich acht Tage nach vorhergehender
Kündigung .

München , den . . . . .187 . "
Man sehe sich solchen Vertrag an , und gestehe , ob dieS nicht

leibhaftig die Sklaverei wieder einführe » heißt . WaS nützen Coa -

litionSrecht , freies Vereinsrecht und alle anderen Rechte , welche die

Staatsgesetzgebuug garantirt , wenn eS irgend einem Menschen ge
stattet ist , diese Rechte durch irgend einen überwältigenden Druck
auf den freien Willen eines Ändern für diesen wieder aufzuheben
Wie würden die Herren Liberalen scheinheilig über Barbarei ze-
tern , wenn eines schönen TageS eine Regierung verfügte : Alle

Arbeiter , welche ferneihin noch von dem Rechte Vereine zu bilden ,
die uns unbequem sind , Gebrauch machen , werten nach Umständen
mit der Strafe des Hungerns oder des Verhungerns
belegt . So barbarisch wird sreilich keine Regierung , selbst die

türkische nicht , heute mehr sein ; liberale Arbeitgeber treiben aber
die Rohheit und Schamlosigkeit auch heute noch so weit . WaS

heißt denn jener schmachvolle „Vertrag " anders alS : Jeder Töpfer
gehilfe in München , der es wagt , einem den Töpfermeistern un -
bequemen Vereine anzugehören oder beizutreten , wird — soweit eS
in der Macht der Töpfermeister steht — mit der Strafe der Ar -

beitslosigkeit , d. h. des Darbens , des Hungerns und unter Um -

ständen sogar des langsamen Verhungerns belebt. Und gegen
solche maßlose und unbeschreiblich rohe Beeinträchtigung einer gan -
zen Anzahl Menschen in der Ausübung ihrer vom Staate garan -
tirten Rechte giebt es im modernen Klassenstaate keinen anderen

Schutz als den der Selbsthilfe und dagegen erhebt sich heutzutage
keine liberale Feder — die Parole des Liberalismus ist eben :

Freiheit für Alle , die besitzen , und Sklaverei für Alle , die nicht
besitzen !
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«blossen haben , wenn die geforderte Lohnreduftion zu unver

. Vit hoch war . Was diese Strikes aber den Arbeitern gekostet
l -P», mag aus dem Einen Beispiel erhellen : Für den Strike'

Südstaffoldshire - Kohleugräber hat die Vereinigte Kohlengräber -
Nation 50,000 Pfd . St . baar bezahlt und schuldet noch 20,000

St . — Summa 466,000 Thaler !

Aer Hauptfehler der Arbeiter war bisher , daß sie, in den
neu und Tücken der „ Welt " unerfahren , an die Ehrlichkeit
« Feinde glauben . Wann werden sie einsehen , daß der Bour -
i ' e in ihrem Klassenkampf gegen das Proleiariat jedes , auch das

«bteste, daS perfideste Mittel recht ist ? Daß sie , trotz culwr -
n irischen Liberalismus , dem jesuitischen Grundsatz huldigt :
Zweck heiligt daS Mittel ? Und daß der Zweck der

�vqeoisie , den sie keinen Moment aus den Augen verliert , der ist
f Proletariat auszubeuten und iu Abhängigkeit zu halten ?

An die sächsischen Berg - und Hüttenarbeiter .
Der am 20 . September d. I . auf der Delegirtenversammlung

der Berg - und Hüttenarbeiter zu Zwickau gewählte Ausschuß zur

Wahrung der Ehre und Rechte der Berg - und Hüttenarbeiter ,
bestehend aus fünf Personen , hat sich konstituirt . Es wurde ein

Schristjührer für die Correspondenz (Briese zc. ) u- id ein Sekretär

für die auszustellende Statistik gewählt ; die übrigen drei Personen
sind Beisitzer . Die Namen der Ausschußmitglieder werden auS

guten Gründen allen Vertrauensleuten , sowie den zu bildenden
Lokal - Ausschüssen brieflich , jedoch nicht öffentlich bekannt gegeben .
Es sind biS auf Weiteres alle Briefe , Einsendungen , freiwillige
Beiträge a. dgl. an den Beisitzer David Hoch , Niederplanitz
bei Zwickau , zu richten .

Berufs - und Aibeitsgenoffen ! Ein Schritt wäre gethan , um
uns von den Bedrückungen — von welcher Seite dieselben auch
kommen mögen — nach und nach besteien zu können . An Euch
liegt es , dafür Sorge zu tragen , daß ohne Unterlaß Nachricht von
allen Vorkommniffen — Unfällen , Maßregelungen , Willkürakten zc.
— an den Ausschuß eingesandt werde . Freiwillige Beiträge sind

deshalb nothwendig , um eine stete Correspondenz mit den Bei -
trauensleuten unterhalten , sowie Gesetze und Anderes , was für
ein statistisches Bureau nothwendig , anschaffen zu können . Und
nun noch Eins ! Abonnnt auf den „Crrmmitschauer Bürger - und

Bauernfreund " und „Volksstaat " ! Dort findet Ihr Eure Jnter -

essen vertreten . Vielleicht ist eS möglich , ersteres Blatt als eigenes
Organ für die sächsischen Berg - und Hüttenarbeiter zu gewinnen
Die Presse bildet die geistige Speise für den Menschen .

Mit einem fröhlichen Glückauf ! zeichnet
Zwickau , 27 . September 1874 .

Im Austrage des Ausschusses : David Hoch .

heben , nicht aber , den Vorsitzenden durch Verweigerung der Mittel
lahm zu legen .

Den Beschluß , die Delegirtenkosten aus der Hauptkasse zu
decken , hält die Mitgliedschaft Chemnitz ebenfalls für sehr gerecht -
fertigt , erstens weil in den Lokalkassen oft nicht die genügenden
Mittel zur Ausrüstung eines Delegirten vorhanden sind , und
zweitens , weil nur durch Deckung aus der Hauptkassc die Kosten
der Generalversammlung auf alle Mitglieder gleich vertheilt werden
können , während im entgegengesetzten Falle die vom Ort der
Generalversammlung entfernt wohnenden Mitglieder weit härter
betroffen werden als die näher wohnenden , so daß den erstcren
die Absendung eines Delegirten unter Umständen zur Unmöglichkeit
werden kann . Im Auftrage :

Hermann Knof , Bevollm .
( Im ersten Theil der obigen Entgegnung ist ein wunder Fleck

unserer Gewerkschaftsbewegung berührt . Dieselbe würde unzweifel -
daft viel weiter gediehen sein , wenn , nach dem Muster der englischen
Gewerkschaften , für tüchtige Beamte gesorgt würde , die ihre ganze
Kraft der Gewerkschaft zu widmen haben und dafür entsprechend
bezahlt werden . Die Arbeiten für die Gewerkschaft erfordern die
ganze Zeit einer tüchtigen Arbeitskraft , und der tüchtigste und
arbeitskräftigste Parteigenosse , welcher für die Gewerkschaft nur
einen Theil des Tags , oder gar nur in seinen Feierstunden thärig
sein kann , ist außer Stande / daS Interesse der Gewerkschaft ge -
nügend zu fordern , ihre Geschäfte , wie sich ' S gebührt , zu verrichten .

Red . d. V. )

MctalliirbeitcrgewcrkSgcnossenschaft .
Leipzig und Umgegend . Die am 28 . d. MtS . vorgenommene

Neuwahl des Kasstrers und der beiden Revisoren ergab folgendes
Resultat : Keil , Kasstrer ; Lange und Bieber , Revisoren ; elfterer
wohnt Sophienstr . 29 , 2. Hausthür , 3 Tr . rechts .

Indem ich die Mitglieder ersuche, recht zahlreich die Sitzungen
zu besuchen zeichnet mit Gruß und Handschlag

R. Ludwig , Bev .
Lechhausen . Indem wir den auswärtigen Genossen mit -

thcilen , baß sich hier eine Mitgliedschaft gebildet hat , fordern wir
gleichzeitig alle hiesigen Metallarbeiter auf , in die Gewerkschaft
einzutreten und kräftig an der Ausbreitung derselben mitzuwirken .
Insbesondere möchten wir denjenigen Mctallschlägern , welche sich
bis jetzt noch nicht zum Beitritt entschließen konnten , zu bedenken
geben , wie nothwendig es ist , sich ohne Ausnahme unserer Ge -
werkschaft anzuschließen, wenn eine Verbesserung unserer Lage her -
beigeführt werden soll . Es ist nicht ehrenhaft für Arbeiter , gleich -
gültig oder mit der Faust in der Tasche beiseite zu stehen , und
nur zuzusehen , wie andere redlich bemüht sind , menschenwürdigere
Zustände für die Gesammtheit zu schaffen . — Ebenso fordern
wir auch unsere Kleinmeister , die ja , wie sie selbst eingestehen , in
einem noch schrofferen AbhäugigkeitSverhältniß stehen wie die Ge -

Hilfen , auf , einzutreten , um gemeinsam dem Uebermuth und der

ÄuSbentungSsucht der Fabrikanten ein Ziel zu setzen. Also vor -

wärts , tretet ein in die Organisation ! Vereinzelt sind wer nichts
— vereinigt Alles .

Der Bevollmächtigte A. Llchiensteiger, KranienhauS -
gasse 417 . D. Werner , Beitragsammler . P. Sam -

Müller , Ihlv . Wölsching, Jak . Sammüller , Revisoren .

GewerksZenossenschastliches »
Gcwcrksgenossenschaft der Maurer und Zimmerer .

ßhemnitz . Auf den Protest der Nürnberger Mitgliedschaft ,
welcher in Nr . III des „VolkSstaai " abgedruckt ist , sieht sich die

Mitgliedschaft Chemnitz genöthigt zu entgegnen :
Wenn dem Vorsitzenden ein Gehalt ausgefetzt wird , so geschieht

das nur im Jrtteresse der Gewerkschaft . Denn der Vorsitzende
muß für dieselbe eine umfassende Thätigkeit entfalten , er wird dazu
aber nicht im Stande sein , wen » man ibn nicht entschädigt . Der

Gehalt ist keineswegs ein hoher im Verhältniß zu den Leistungen ,
die dafür gefordert werden . Wenn die Gewerkschaft noch schwach
ist, so liegt darin ein Grund mehr , sie durch eifrige Thätigkeit zu

CorrespondenzeU�
Kamenz , 29 . September . Samstag , den 25 . September , fand

im hiesigen Parteilokal , Restauration „ zum Schloßberg " eine allge -
meine Arbciterversammlung statt ; dieselbe war ziemlich gut besucht .
Karl Wendt sprach als Referent über „die Abänderung deS Ge -

Werbegesetzes " und „die einseitig beabsichtigten Eingriffe in die

natürlichen Rechte der Arbeiter " , und charakterisirte im Eingange
seiner Rede die jetzigen GesellschastSzuständ' . Er zergliederte dann
den Gesetzentwurf , detreffend einige Abänderungen deS Gewerbe -

gesetzes, und brachte zum Schluß "folgende Resolution ein : „ Die

heutige Versammlung , besucht von unterzeichneten Arbeitern , erklärt

sich uut aller Entschiedenheit gegen die im Gesetzentwurf , betreffend
einige Aendcrungen der Gewerbeordnung , vo- geschlagenc Beschrän -
kung des CoalitiouSrcchteS , indem sie ferner die kriminelle Be -

strafung des ContrktbrucheS als ausschließlich gegen die Arbeiter

gerichtet und mit dem Geiste einer gerechten Gesetzgebung unver -
einbar zurückweist ; die Versammlung erklärt sich ferner gegen die
vom BundeSrath vorgeschlagenen Gewerbegerichte , weil durch die -

selben schon allein mit Rücksicht auf die Wahl der Beisitzer durch
die Gemeindevertretungen daS Interesse der ArbeitSherren bevor -

zugt , die Gleichberechtigung der Arbeiter mit den Arbeitgebern vor
dem Gesetz in Frage gestellt , überhaupt dem Zweck , unparteiische
Richter zu schaffe », in keiner Weise genügt wird ; schließlich pro -
testirt die Versammlung gegen die in Petitionen von Fabrikherren
und selbstständigcn Gewerbetreibenden geforderte Einführung von
Arbeitsbückern , als einen Versuch , den überwundenen Standpunkt

zünstlerischer Gesetzmacherei wieder zu beleben . " Diese Resolutio n
wurde noch von Gustav Thaute , sowie vom Vorsitzenden W. Werner

den Anwesender aufs Wärmste zur Annahme empfohlen . — Daß
die Worte der Redner nicht auf unftuchtbaren Boden fielen , zeigten
«ach Sckluß der Verhandlungen zur Genüge die zahlreichen Unker -

schriften der Resolution . Auch hier kommen die Arbeiter mehr
und mehr zu der Erkenntniß , daß sie selbstthätig eingreifen müssen ,
soll sich ihre Lage verbessern , ihre geistige wie ökonomische Knecht -

chaft schwinden . Demgemäß ist auch zu verzeichnen , daß die Zahl
der Parteimitglieder im steten Steigen begriffen ist. — Schließlich
ist noch zu erwähnen , daß auch Sonntag den 16 . August eine



Versammlung hier stattfand , bei welcher A. Biedermann aus

Dresden , als Vertreter der hiesigen Genossen beim diesjährigen
Parteitongreß , itb�r denselben Bericht erstattete , sowie , diese Ge -

legenheit benutzend , einen Vortrag „ über die heutige Gesellschaft "
hielt , welcher von der Versammlung sehr beifällig aufgenommen
wurde .

Aus Obigem werden die auswärtigen Parteigenossen ersehen ,
daß , obwohl schon seit längerer Zeit kein Bericht von uns im

„ Lolksstaat " erschien , wir keineswegs geschlafen , sonvern im Gegen -
thcil rührig mügembeitet haben , um dem Ziele der endlichen Be

freiung der geknechteten und darbenden Menschheit näher zu kommen .

G — e,

IranKfurt a M , 21 . Sept . Welchen Einfluß allmählich die

Prinzipien der Sozialdemokratie gewinnen , zeigt sich jeden Tag
mehr . So sind ( wie schon früher erwähnt wurde ) in der benach -
barten großh . hessischen Kreisstadt Vilbel , in welcher auf Grund

deS neuen CommuaalwahlaefeyeS die GemeinderathSwabl vorge -
nommen wurde , unter 12 Mitgliedern 8 Sozialisten gewählt wor -

den . Der Protest der Gegenpartei , die natürlich ob dieses Resul -
tateS außer sich ist, wird wenig nutzen , da die Wahl ganz form -
gerecht vollzogen wurde . Vielleicht aber findet die Regierung mit

ihrer in Beziehung auf die Sozialisten äußerst feinen Nase doch
ein Häkchen , das den „ReichSsteunden " zum Rettungsanker wird .

— Als einen bedeutenden Fortschritt können wir ferner die Nach-
richt bezeichnen , daß in der hiesigen SozietätS - Druckerei ( „Frank¬
furter Zeitung " ) den Arbeitern bei der Generalversammlung der

SozietäiSkasse die Mittheilung gemacht wurde , daß außer der An -

stellung eines ständigen ArzteS , der für alle dem Personal zur
Erhaltung seiner Gesundheit nothwendigen Einrichtungen die je -

weiligen Vorschläge zu machen hätte , den Arbeitern jedes J . chr
eine Ferienzeit von 14 Tagen , innerhalb welcher der Durchschnitts
verdienst eircs Jeden dem Betreffenden weiter - resp . vorausbezahlt
wird , zu gestatten sei. ES wäre zu wünschen , daß diesem zeit -
gemäßen Vorgehen bald andere Arbeitgeber folgen möchten . Der

Abschluß der oben erwähnten SozietätSkasse , welche durch das

wöchentliche Einzahlen der Arbeiter von je 1 fl. gebildet , und zu
welchem Fond daS Geschäft einen nach dem Reingewinn eines jeden
JahreS normirten Beitrag zu leisten hat , ergab eine durchschnitt -

liche Verzinsung des eingezahlten Kapitals der Arbeiter vou 35 pCt .
Das dem Arbeiter für unvorhergesehene Fälle zur Beifügung
stehende Kapi ' al muß bei Entnahme ratenweise wieder zurückgezahlt
werden , so daß dem Arbeiter beim Austritt , oder ber Sterbefall

dessen Wittwe jc . ein kleines Kapital angewachsen ist . ( Weitere
Correspondenzen erwünscht . Red . d. V. )

Wagdevurg . ( Die Selbsthülfler am Pranger . ) Am

8. September war hier vor den » königl . Stadt - und Kreisgericht
Verhandlung gegen die Leiter der hiesigen Gew erbeb ank . Be -

sagte Bank wurde 1363 zu dem Zweck gegründet , um Arbeitern

und Kleingewcrbtreivenden durch Spareinlagen gegenseitigen Credit

zu ermöglichen . Im Laufe der Zeit hat sich nun aus dem an¬

fänglichen Spar - und Vorschußverein ein Bankgeschäft entwickelt ,
das in die Hände einer Clique gerieth , und von dieser so gut
verwaltet wurde , daß die Spareinlagen der armen Handwerker
und Klcinmeister von einigen arbeitergroschenfreundlichen Hallunken
glücklich vermöbelt worden sind — wie das in diesen Vereinen

Mode geworden zu sein scheint . DaS Gericht war etwas unge
müthlicher als die BreSlauer Schulze - Verehrer , und statt den Spitz -
buben no » das Reisegeld zn geben und sie nach Amerika zu
schicken, verurtheilte es drei derselben ( Kaufmann Robert Häßler ,
den ehemaligen Privatsekretär Rieke und den Handelsmann Karl

Sperling ) zu Gefängnißstrafcn von 1 —3 Jahren .
Königsberg , 23 . Sept . ( Zur Spartheone . ) Der Arbeiter

HaSke hat bei dem Gutsbesitzer Bittrich auf RodmannShöfen
( 1 Meile von Königsberg in Pr . an der Kreis Chaussee Lamh
Legden , Poststation Neuhausen ) bis zu vergangenem Sonuabend

sehr fleißig gearbeitet , denn er gab sich der Hoffnung hin , auch
über Winter beschäftigt zu werden . Er verdiente 2 Thlr . 24 Sgr .
pro Woche ; hiervon fing Bittrild an wöchentlich 1 Thlr . Steuern

und Abgaben abzuziehen . Eine Woche ließ Haske in seiner Dumm -

heit unter Protestiren es sich gefallen , die zweite mußte er sich' s
gefallen lassen und gehen , denn die Früchte des Feldes , die Haske
mit seinem Schweiß und Blut gezeitigt hat , sind unter Dach und

Fach . Wie ein Mann , welcher täglich schwer arbeitet , mit einer

Frau und zwei Kindern von 1 Thlr . 24 Sgr . bestehen und sparen
soll , das wird wohl am besten der zerronnene Kreisrichter Schulze
aus Delitzsch herausrechnen können . Jetzt sucht HaSke Arbeil und

Wohnung für den Winter . Ob er sie finden wird ?

Soldau , Ostpreußen . ( Verspätet . ) Die am 2. September
hier stattgehabte , von dem hiesigen Landwehr - Verein und dem ihm
gesinuungsverwandten Spießbürgerthum in Scene gesetzte Sedan

fei er war eine höchst ergötzliche . Schon am Abend des 1. Sptbr .
wurde ein großer Zapfenstreich arrangirt vom hiesigen Landwehr -
vuljjo Kriegerverein . Am folgenden Tage Morgens Reveille und

Abblasen des Chorals : „ Sei Lob und Ehr dem höchsten Gut " ,
Vormittags Festgottesdienst vor fast leeren Bänken und Versamm -
lung der Schulkinder , welche die „ Wacht am Rhein " und mehrere
andere dergleichen schöne neue Lieder , gedruckt in diesem Jahr ,
absangen . Nachmittags Auszug des Landwehr - BereinS mit fliegen -
der Fahne , natürlich mit der obligaten Inschrift : „ Mit Gott , für
König und Vaterland " , und klingendem Spiel , wobei selbstver
ständlich auS verschiedenen Häusern schwarz weiße und schwarz
weiß - rothe Fahnen ausgehängt werden mußten . Der Landwehr -
Verein war mit Bajonnet - Gewehren bewaffnet , ihm schloffen sich
einige Patrioten des hiesigen Handwerker - VereinS als Nachzügler
und diesen die Schulkinder mit ihren Lehrern als Schweif an . Nach
einem Marsch um veu Markt und durch einige Straßen begab

ihnen die Arbeit einstellten , wobei sie sämmtlich erklärten , solche ! Natürlich „ gefährdeten " , nach der Ansicht der Gablonzer

sich der ganze Zug nach dem auf der Lautenburger Vorstadt be -

legenen Kaschop ' schen Garten , in welchem die Schuljugend der dort

versammelten Bourgeoisie und dem Landwehr Verein patriotische
Lieder vorsingen mußte und einige der armen Kinder dafür sogar
etwas zu essen erhielten , welches sie sich jedoch erst durch diverse
Kunststücke zur Belustigung der Landwehr - Vereialcr und Bourgeois
verdienen mußten . Der Landwehr - Verein größtentheils aus Hel -
den ( ? ? ? ) aus dem „heiligen Kriege " von 1870 bis 1871 bestehend ,
feierte jedoch „ Sedan " mit einem großartigen Saufgelage , so daß

schon um 4 Uhr Nachmittags mehrere Mitglieder stnnlo « betrunken

nach Hause geführt werden mußten . Abends Garten - Jllumination
und Tanz , ebenso einige kleine Raufereien . Die Illumination

fiel jedoch , da sämmtliche Lampen und Lampions bald verlöschten ,
kläglich ins Waffer . Doch — im Dunkeln ist gut munkeln und
das würdige Finale war eine abscheuliche Orgie .

Doch hinweg von diesem widerlichen Bilde , in welchem sich
der ekelhafte Serviliömus verkörpert , und zu etwas Anderem .

Ein hiesiger Brau - und Brennerei - Besttzer , Namens Haß , der

mit wenigem Gelee sein Geschäft begonnen und nun gern viel

davon haben , d. h. reich werden möchte , beköstigte die in seinem
Dienste befindlichen Arbeiter derartig , baß diese , wie sie versicherten ,
bei der ihnen gereichten Kost nicht bestehen konnten und acht von

nicht - eher wieder aufnehmen zu wollen , bis sie bessere Kost er -

halten würden . Flugs war aber Tessendorf in Gestalt von Poli -
zei- Anwalt und Polrzsirichter da , denn es war ja ein Sttike zu
bekämpfen und da mußte schnelle und prompte Justiz nach Lasker

geübt werden . Sämmtlickie acht Mann wurden , auf Grund

welches Z des Strafgesetzbuchs oder der Gesindeordnunz vom
3. November 1310 ist unbekannt , zu einer 3tägigen Gefängniß -
strafe vcrurtheilt , welche sofort an ihnen vollstreckt wurde .
Wie man hört , waren unter diesen acht Leuten mehrere sogenannte
poln - sche Ueberläufer , denen man drobte , daß , wenn sie nicht die Arbeit
wieder ausnehmen würden , ihre Auslieferung nach Rußland er -

folgen sollte . Obgleich diese Drohung eine durchaus ungesetzliche
und durch nichts motivirte war , so ließen sich die Leute doch
dadurch einschüchtern und nahmen die Arbeit wieder auf . — So

verfährt hier die Ausbeuterklasse im Verein mit den Behörden
gegen die Arbeiter .

Konstanz . Montag , den 21 . Septbr . , wurde von der sozial -
demokratischen Arbeiterpartei dayier . eine öffentliche Versammlung
im Lokal des Restaurateur Meißner abgehalten . Die Versamm¬
lung ( in welcher über 200 Personen anwesend waren ) wurde

3V « Uhr Abends durch den Vertrauensmann eröffnet . Nachdem
das Bureau gewählt war , welches aus zwei Vorsitzenden und zwei
Schriftführern bestand , wurde zur Tagesordnung geschritten . Ueber

die Conkurrenz der Italiener und Tiroler Arbeiter sprach Partei -
genösse Schröder , welcher klar und deutlich darlegte , in was diese
Conkurrenz bestehe . Schröder führte an , daß die Italiener viel

geringere Bedürfnisse haben als wir Deutsche , denn je kälter das

heimathliche Klima , desto mehr bedarf der Mensch zu seinem
Lebensunterhalt , und je wärmer daS Klima , desto weniger hat
man nothwendig . Durch das große Angebot sinkt die Waare

( Arbeit ) im Preis , weil die Leute billiger und länger des Tages
arbeiten , wodurch der deutsche Arbeiter zurückgedrängt und somit
genöthigt wird , auszuwandern oder sie hungern . Deswegen solle man
aber nicht glauben , daß wir die Italiener und Tiroler Arbeiter
vertreiben wollten . Sie sollen sich der sozialdemokratischen Partei
anschließen und mit uuS Hand in Hand gehen , den Normal -

arbeitStag einführen , wodurch der Arbeitslohn steige . Es müßte
nämlich die Zeit , welche durch den Normalarbeitstag erübrigt
würde , durch andere Ardeitskräfie wieder ausgesüllt werden . Dieses
könnte aber nur durch Organisation stattfinden . Redner forderte
hierauf die Versammelten auf , einzutreten in die Partei und eine

Gewerkschaft zu gründen , oder sich anzuschließen an die schon
bestehenden Gewerkschaften der Maurer und Zimmerer , wo sie ja
auch in Unglückssälleu Unterstützung hätten . Schröders Rede

wurde beifällig ausgenommen . Dann meldeten sich einige liberale

Grcßschwätzer und ' Harmonieapostel , um Schröder entgegenzutreten ,
indem sie angaben , daß man keinem Arbeiter durch Gesetz vorschreiben
könne , wie lange er arbeiten solle , daß es jedem Arbeiter frei
stünde , zu arbeiten so lange er wolle , somit also der Normal -

arbeitStag unmöglich einzuführen sei. Sie hoben hervor , daß daS

leereS Strohdreschen sei, was Schröder gesagt habe , die Sozial -
demokraten wollten die Leute bloS nasführen ; worauf Schiöder
das Wort abermals ergriff . Er widerlegte erstens den Einwand

gegen den NormalarbeitStaz und zeigte , daß dieser ganz gut ein -

zuführen sei , indem ja in vielen Fabriken und andern Arbeits

Werkstätten das Gesetz bestehe , daß die Arbeiter 12 , 14 —16 Stdn .

täglich arbeiten müssen . Warum sollte nickt eine 10stündige
NoruialarbeitSzeit einzuführen sein ? Natürlich , wenn die Kapi -

talisten und Fabrikanten dieses Gesetz einführen sollten , so käme

es zu Nichts . Diese würden sich wohl dafür bedanken , eS würde

ja ihr Geldsack darunter leiden , denn wo der Geldsack leidet , kann

nichts geschehen , wo aber Nutzen zu ziehen ist für den Geldsack ,
muß alles geschehen . Was das Strohdreschen anbelangt , so werden

die Herreu wohl selbst blos Stroh im Kopf haben . Es kam zu
einer kleinen Debatte , welche aber von keinem Belang war . Es

wurde geschlossen , nachdem noch einmal zur Aufnahme in die Partei
aufgefordert worden , was denn den erfreulichen Erfolg hatte , daß
sich 11 neue Mitglieder aufnehmen ließen . Die heilige Hermandad
war stark vertreten . DaS AgitationScouutö .

M. M a i e r , Vorsitzender .
Weichenlierg in Köhmen . Da es uns durch die Omnipotenz

der österreichischen Behörden unmöglich gemacht wird , die verschie -
denen Maßregelungen , welche sich die Paschas der Bezirkshaupt -
Mannschaften und Magistrate uns gegenüber erlauben . in die

Oeffentlichkeit zu bringen , müssen wir unS an unsere deutschen
Genossen , welchen , trotz der heiligen Dreieinigkeit , Bismarck , Stie -

ber und tfi ' Tessendorf , der Maulkorb doch nicht so verflucht fest
geschnürt ist , wenden , um der Welt dann und wann etwas von

der „Freiheit wie in Oesterreich " bekannt geben zu können .
Artikel 13 des österreichischen StaatSgrundgesetzeS , auf welches

alle Staatsbeamten „ beeidet " sind , lautet : Jedermann hat das

Recht , durch Wort , Schrift oder bildliche Darstellung seine Mei -

nung innerhalb der gesetzlichen Schranken , frei zu äußern . Diese

„gesetzlichen Schranken " scheinen unsere GesetzeSmacher aus irgend
einer Kautschukfabrik bezogen zu haben , denn sie sind so elastisch ,
so verflucht dehnbar , daß man nie mit Bestimmtheit angeben kann ,
wie groß ihr normaler Umfang eigentlich ist. Der „ Arbeiter -

freund " , welcher manchen Leuten bleischwer im Magen liegt , vor

dessen Geburt der Polizeirath Dedera in Prag bereits erklärte :

„Ich bin kein Freund solcher Blätter " — waS wir , nebenbei gesagt ,
dem Herrn Polizeirath gerne glauben — wurde wieder einmal

„konfiszirt ", und zwar von einer Nummer nicht weniger als zwei
Auflagen . Die erste Auslage wurde „ von wegen " deS Leitartikels

ge — nommen . Dieser Leitartikel behandelte den Artikel 13 deS

österreichischen StaatSgrundgesetzeS . In demselben wurde die Gleich -

stellung der Arbeiter vor dem Gesetze ( laut Art . 2 deS St . - G. - G. )
verlangt und einige flagrante GesetzeSverletzuugen von Seiten der
amtirenden Größen nachgewiesen . Als Beweis für die angeführten
Beispiele kann mit amtlichen Belegen gedient werden . Der
Staatsanwalt fand in diesen Forderungen nach politischer Gleich -
bcrcchtigung etwas StaalSgesährliches , er zog und dehnte an der

gesetzlichen Schranke " so lange biS der Leitartikel außerhalb der -

selben stand ; nun wurde die Auslage konfiszirt . In der zweiten
Auflage wurden die übriggebliebenen Correspondenzen gebracht ,
und da in einer Correspondenz einem Bezirkshauprmanne nach -

gewiesen wurde , daß er sich nicht „ mneihalb der gesetzlichen
Schranken " bewegt , wenn eS gilt , Arbeiter zu chikaniren , wurde

auch die zweite Auflage konfiszirt . Ist so etwas nicht schön ?
lind daS will sich „konstitutioneller Staat " nennenl

Bei der Gablonzer Bezirkshauptmannschaft meldeten die Ar -
beiter schon unzählige „ftsie Versammlunger " an , welche regel
mäßig untersagt wurden und zwar alle mit Hinweis auf den

Kautschuk - Paragraphen 6 des Versammlungsgesetzes . Dieser ß
lautet : „ Versammlungen , derer . Zweck den Strafgesetzen zuwider -
läuft , oder deren Abhaltung die öffentliche Sicherheit oder

das öffentliche Wohl gefährdet , sind von der Behörde zu
untersagen . "

-f
Polizeimenschen , alle von den Arbeitern einberufenen Versamm- ! U
lungen , selbst wenn die ökonomischen Fragen besprochen werde »

sollten , daS allgemeine Wohl und die allgemeine Sicherheit B

der Polizeier , Pfaffen und Schmeerbäuche . Diese heilige Drei - p1
einigfett hält bei uns zusammen wie Pech und Haare .

Als man den Z 6 ooch nicht mehr anwenden konnte , weil
von einer Gefährdung des allgemeinen Wohles keine Rede sei « fü:

konnte , verfiel man auf einen andern AuSwez , man verbot vi«

„freien Versammlung - n , weil — in der Gegend Bereine bestehen, �

in welchen alle derartigen Fragen diSkutirt werden können .
Der „ K. K. " wußte recht gut . daß in den V ? mnen eine ver -

8.
C(

schwindend kleine Minorität deS Arbeiter standeS vertreten ist , das
die Vereine „nichtpolitische " sind und sich daher mit Politik nichts
befassen dürfen . Doch heißt es im St . - G. - G. : „ Die österreichische«�
Staatsbürger haben das Recht , sich zu versammeln und Vereint -

�

zu gründen " . Daß dieser Artikel durch ein solches Vorgehen einet !
X- beliebigen Beamten zur gehaltlosen Phrase w' rd , bedarf keiner
weitere « Erörterung . Der Veitstanz , welcfcen die „ Wächter del�

Ordnung " überall aufführcn , ist wirklich possierlich . Und trotzdew �
und alledem wächst die Zahl der selbstbewußten Arbeiter von Taj�
zu Tag

Neulich wurde abermals eine Versammlung angezeigt und wch
gewöhnlich verboten , weil der dritte Prozrammspunkt : „Besprechung
der heutigen Presse " nicht „ausführlich " genug angegeben war
und „. weil ( wörtlich ) n-cht ersehen werden kann , in welcher Weist
über die Presse gesprochen werden soll " . Das ist denn doch echt
— österreichisch ! Es wird noch so weit kommen , daß man delM�
Behörde wird anzeigen müssen , was man sich bei einer VersamM ' ivirz
lung zu denken erlauben wird . Wir können mit einem solchetlch�
Vorgehen uns nur einverstanden erklären , je strammer die SehÄtfu
am Bogen gespannt wird , desto früher reißt sie . Wir wissen , dajiiäm
die Sozialdemokratie bestehen wird , wenn längst kein Hahn mel %hx
etwas über die Namen der „größten Monarchen " und sonstig «�
„ Staatenlenker " kräht . fcet

Alt , aber wahr , ist das Sprichwort : Allzuscharf macht schartig�
Ein Sozialdemokrat . Ivo ,

diid

An die Wähler des l4 . Wahlkreises . �Sk

Laut Beschluß der Confereiiz vom 20 . d. M. ist Frohbvk
als Sitz des Central - Wahlcomitss bestimmt worden .

sich dasselbe bereits conflituirt hat und die Wahl in kurzer Zti ?

bevorsteht , so werden hiermit die Wähler des 14 . Wahikretst lt

aufgefordert , ungesäamt mit Gründung von Wahlcomües vorz «

rehen und uns alsdann die Adressen zuzusenden .
Frohburg , im September 1874 . »cht

Das Central - Wahlcomilö . tinx

NB . Briefe u. s. w. sind zu senden an H. Otto Häußler�n
Web- rgaffe .

Briefkasten
Q u i l i u n g

der Expedition . V. A. Kps. Giengen Schr . 1 thlr . 15 9ittm«4äre"
und Comp . München Schr . 3 thlr . 21 . Mskt Darmstadt Schr . 4 thl x.
26 5. Arbeiterbüdver . Cilli Ab. 1 thlr . 21 . F. Wrvk Ob . Vojanw ' 8

Ab. X thlr . 18. Lndr hier Ab. 1? gr . 5. Mttlr hier Schr . 3 gr.
Hsm München Ab. 12 gr . Frnz Wien Ab. 5 thlr . Elr Donawitz »

1 thlr . 21 . L. Schrdt Arad Ab. 1 thlr . 11, Schr . 11 gr . gcctif '
Mainz Ab. 6 thlr . 22 . Kldtz Mühlhausen Schr . 2 thlr . Verband
Klemvncr Berlin Ann . 11 gr . Mrschdr Leseoer . Schr . 4 gr . 3. SM
hier Ab. 17 gr . 5. Mllr hier Schr . 2 thlr . . Ab. 4 tolr . $
München Ab. 32 thlr . 8 5. Hrzm Wien Ab. 2 thlr 25 . Bhlmn AaS
Ab. 2 thlr . Rthr hier Ab. 5 gr . 5. Frdch Dölip Ab. 5 gr 5. W« '

hier Ab. 5 gr . 5. Slss Genf Ab. 13 gr . I . Mnnr Pforzheim
"

2 thlr .

Anzeigen 2c .

Berlin Verband der Klempner ( Spengler ) und verwandle « s
BerusSgenosscn .

Montag , den 5. Oktober , Abend » 8 Uhr , im Cafe Seifert , DreSds

straße Nr . 85 :

Oeffentliche Versammlung . N

Tagesordnung : 1) Vortrag de » Herrn Adam . 2f Berschiedevedu
Falkenhayn , Bevollmächtigter�Mar

Montag , den 5. JOklbr . , Ab - nd » halb 9 Uhr bei CarM�iirt
Punzenstr . 72 ( oberer Saal ) : mssx,

Oeffentliche Arbeiter - Versammlung . N s

Tagesordnung : Resolntion an den Reichstag . Ref . Bernste ». ! �
2) Verschiedene ».

Bei der Wichtigkeit des Gegenstandes bittet um z a i <Z

reiche Bethellignng Die Einberufe r�) f»rltl

Berlin

Berlin Dienstag , den 6. Oktober , findet im Cass Ma« 1 »»g
Elisabethstraße Nr . 17 , eine öffentliche Berfamotl ' len ,

statt Vortrag des Herrn Heiland . Eberhard ig (
Es wird um eine recht zahlreiche Betheilignng gebeten . � iati0

iii rt l « l » Ä Arbeiterverein . iisiei
Willjlly Montag , 5. Oktbr . , Abends >/,S Uhr , in der Oberschö
Oessentl . Versammlung . — Tagesordnung : 1) Die Bildnngsbestreou «!
de « Volkes . Vortrag oon Ramm . 2) Die revidirte Landgemti�
Ordnung . Referent P e u k e r t. 3) Gemeindeangelegenheiten .

Der Zutritt steht Jedem frei . D. V.

Gewerkschaft der Holzarbeiter
Sonnabend , den 10 . Oktober , Abends 8 Uhr :

Generaldersammlung im oberen Clublokal .
Alle Mitglieder sind verpflichtet zu erscheinen . Der Bevollm . .

Gotha

Allgemeiner deutscher Schneider » cretn .
Montag , den 5. d. M , Ärends 8 Uhr : Bersam !

in der Restauration von Jacob , Petersstr . 15 ( goldner Arm ) . —

1) Das Arbe . tsnachweis - Bureau . 2) Wahl eine » Revisoren und
Kranken - Controleure . 3) Die Vororts - Angelegenheit .

Gäste willkommen . D.
NB. Mit dieser Sitzung Abschluß des 3. Quartals .

Mittwoch , den 7. Oltober , Abend « 3 Uhr :
des Agltativns - Eomitö ' s .

Geb»rts - Anzci ?ze .
Gestern Abend wurden wir durch die glückliche Geburt eines m«

Jungen erfreut .
Leipzig , 1. Oktober 1874 . _ _ Chr . Hadlich u. Frau , ssß

chenossenschaftsbuchdruckerei in Leipzig .
Die jetzigen Inhaber der auf die Intern . Metullarbcitergewcrl! i, �

lautenden Antheilscheine werden hierdurch aufgefordert , diefeloen btf �
15. Oktover a. c. an den jetzigen Vorstand der Metallarbeiterge werst ' �
C. H. Müller , Scopoldftr . 20a , Part . , in Branufchweig , einzufe' • d*

Geschieht dieS bis zu obigem Termine nicht , so werden die J "
Scheine kassirt und neue gütige dafür ausgestellt . ° >

Leipzig , 1. Oktober 1375 . Der Borstaud .
H. Ramm , Bors . Chr . Hadlich , Casfi » 0 ö

Leipzig : Berantw . Redakteur : M. Preißer . ( Redaktion
'

pediiion Zettzerst . 44 . ) Druck und Verlag der Genossenschaftsbuchdr «'
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